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L a r l s r u h e r Z eitun
Mittwochs den r6 December 1789 .

Mit HschfürstUch - Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg!- .

Aus einem Schreiben aus Lonstantinopel
vom 8 (Der .

Schlimme Nachrichten ! Iussuph Pascha , ehemaliger
Grosvczier , derins Bannar Vordringen sollte/meldet//eine
Truppen hätten gegen ihn rcbcjlirl , sein ganzes Lager ge¬
plündert und hierauf ihn / dem größtenTheil nach , ganz ver¬
lassen . Der itzige Grosvczier hatte Ordre, blos defensive
i » gehen . Er fand aber für gut , dem Feind bis Fokfan
entgegen zn marschircn und wurde geschlagen . Bey
der Flucht ist der Reis Effcndi mit noch andern Osß -
cicrS in einem Floß ertrunken . Der Er - Kapital «
Pascha hat sich nach Ismail zmückziehen müssen .

Aus Bukarest , vom rz Nov.
Hiesige Stadt ist ungemein grvs , zählt bey 20,000

Häuser z8o Kirchen und Klöster und die Noblesse ist
sehr zahlreich . Prinz von Kvburg giebk, seit unftrm Hter -
seyn , täglich Tafel , Gesellschaften und Bälle . Die Land¬
stände haben sich anheischig gemacht , das ganze Korps
4 Monate hindurch , unentgeltlich mit Brod , Hader ,
Heu und Hvlzzu versehen . Hieraus kann man hinlänglich
schlicssen , daß wir herrliche Winterquartiere getroffen
haben . Ja , wir dünken uns nicht weit vom Para¬
dies entfernt zu seyn . Alles , was sich nach orienta¬
lischer Art Schönes und Artiges denken läßt , finden
wir in Bukarest . Die Römer konnten in keiner der
gcsirusten Provinzen Griechenlands , die sie bcsicglcn ,
mit mehr Politesse empfangen werden , als uns die
Stände der Wallachey im Sckwos ihres schönen Lan¬
des ausgenommen haben . Man « weißt unftrm Prin¬
zen ausserordentliche Ehre . T » c Wallachen wetteifern
ordentlich darinn , wie einer dem andern in den Merk¬
malen ibrer Gunstbezeugungen zuvorksmmen könne .
Unsre Marlissöhnc lassen stchs nun auch recht wohl ge .
fcbehen , da ihnen die Wintereiche nach st vielen aus -
grstandnen Gefahren und Beschwerlichkeiten sehr beha¬
ge « muß . Wir haben bey unftrm Korps an allem
Uederfluß und es fehlt auch fast keinem an Geld . Sin
ssder hat seine gute Beute davon getragen , indem
man am Rimn ' ck und bey Martinestie gewiß keinen
Türken Mil seinen Dukaten ins Grab kommen ließ .
Von unfern Truppen liegen 4 bis 5000 Manu in
und vor der Statt im Quartier und die übrigen

sind auf fünf oder stchs Meilen weit um die Stadt
vertheill .

Warschau , vom 28 Nov.
Noch hat man keine ganz umständliche Nachricht

von dem , was bey der Besitznehmung von Bender
vvrgefaüen , erhalten . So viel weiß man jedoch , daß
die Einnahme dieser wichtigen Festung nur einen Ko¬
steten bas Leben gekostet hat und die Russen
mehr als 370 metallne Kanonen , ausser einer erstau¬

nenden Menge an Munition rc . erbeutet haben . Die"
Türken haben sich auf Discrttion ergeben and da die¬
selben ganz unbedingt dem Fürsten Pstemkin Tawrit «
schesky ihr Schickst ! anverteauten , wie aus nach¬
stehendem Brief des Achmer Pascha , Mnhasitz von
Bender , näher erhellt ; st hat nun dieser siegreiche
Feldherr , von den Grundsätzen seiner groftn Kayft -
rinn geleitetdie Erwartung der Besiegten mehr alS
gerechtfertigt und ihnen mit ihrem sämtlichen Vermö¬
gen einen freyen Abzug verstauet .

An Ee . Höhest , den Herrn Fürsten Potemkin !
Vorstellung von Ahmet Pascha Muhafitz von

Bender !
Indem Wir mit der gebührenden Ehrfurcht Ew .

sehr gnädigen , sehr standhaften , sehr grosmülhigen
Hoheit , diejenige Ehre geben , die Hschdcnenftiden als
einem erhabnen Genre zukömmt , welches fähig ist , die
wichtigsten Unternehmungen anzuralhen und auszu¬
führen , dessen Gewalt mit der glänzendsten Würde
begleitet ist , Principal - Minister , der Mit dem höch¬
sten Vorsitz versehen und der erste Repräsentant Ihr -
Kayftri . Majestät , der Padicha von Rußland ist : So
stellen Wir Ew . Hoheit vor , daß das trostreiche
Schreiben , welches Höchstkicftldcn an Uns z» Unsen »
eignen Wohiftyn zu senden befohlen haben , von Un«
in Ueberlegung genommen worden und um darauf zu
antworten , haben Wir die erfahrensten und am
meisten geachteten Leute unter Uns erwählt ,und Hochdenenftlben Missenden bestimmt , näm¬
lich den Hochzuehrcnden Emir Omer '

, Aga NuM
Emmi und Kapiczi Bachi der erhabnen Pforte ; bet »
vornehmen Emir Iahja Effendi , welcher einer der
ersten Sccrclairs des Suiransschen Divans ist ; bei»
SaW Aga , welcher enm der äussere»» Offieier - G .



E - des ^ eraskicrS Pascha iss , den Cassm Aga , der
einer der äussecn Officiers S . E. des AbdullahPascha
ist ; von dem Stand der Leute dcS Gesetzes, den
Ali Effendi , welcher Chef des Ulemas oder der geistli¬
chen Väter ist ; von der Classe der Janitscharen der
erhabenen Pforte , den Hagi Suleimann Aga, welcher
Turnagi Bachi ist ; von der Classe der Gebegis oder
Artillerie - Officiers; den Husseni Aga , welches der
Chef eben dieser Gebcgis ist ; von Seiten der Trup.
pen der andern Provinzen, den Mohamct Aga, der
Inspector ihrer Register ist und endlich von Seiten
der Officiers dieses Landes den Emir Beg , Zlga des
linken Flügels , in allem y Personen , unsre eigne Leute,die den Auftrag haben , L >v. Hoheit zu beclartren , daßwir alle den Vorschlag angenommen habe » , denHoch -
dieselbcn uns schriftlich zu thun befohlen .haben . Das
Mitleiden gegen die Kinder und gegen die Weiber be¬
wegt uns, ihn arrzunehmen .und dieses um destomehr,
da cs Gott dem allmächtigen Herrn bekannt ist, baß
Ew . Hoheit, unser Herr nnd Wohlthäter , keine au.
dre Absichten babey habe, als sich der Weiber und
Kinder zu erbarmen. Auch da eS notorisch und der
ganzen Welt bekannt ist , daß Ew . sehr gnädige Ho¬
heit ein Herr ist, der zur Standhaftigkeit gewohnt ,
auch bicsesmal bas Wohl des Russischen Reichs
nmijcht / indem Hochdieselden uns Bedingungen von
unsrer Seite gnädigst bewilligen ; so . «st es ganz -zu¬
verlässig, daß Hochdieselden neue Gebete zu Gott und
u ne Segnungen -für ihre Grosmächtigste Kayserl .
Majestät verschaffen werden .

NB . Die Titel , welclw Ahmet , Pascha Muhafiz
von Bender in diesem Schreiben dem Fürsten Mar¬
schall gicdt , werden dem Grosvezicr nicht gegeben,
sondern allein dem Großsuttan and .zuweile» dem
Chan der Tartar».

'Wien ., vom s Dec.
Nie war vielleicht- unsre politische Lage so kritisch ,

-nie erfoderte sie wenigstens mehr Vorsicht von innen
gegen auswärtige Höfe , als eben itzt mitten unterdcn
glänzendsten Grobrungen des rühmlichsten Feldzugs.
Frankreich , dieses -mächtige Reich , hat dermalen in
der politischen Wagschaale wenig Gewicht , ist mit sich

-selbst beschäftigt , auf Dessen Einfluß in Konstarftino -
pel zu Gunsten Ser verbunbnen Kayserhöfe , läßt sich
also gar keine Rechnung mehr machen . Dort geben
gegenwärtig andere Minister den Ton an und von ihrer
Stimmung darfman sich die ruhige Beybchaltung unsrer
g-. oftn Ersbrungen eben nicht ganz versprechen. Ruß¬
land durch Potemkins grosen Einfluß gestimmt , scheint
blos für sich zu arbeiten und seiner ihm durch seine
geographische Lage und den Fall von Bender und

( 7°r )
Oczakow zu Statte» kommende » «nanareisbarenMöse
bewußt , beuth aller rege gemachten Eifersucht seiner
politischen Gegner Trotz. Oesterreich aber , -sich an
diese,n Falt nicht befindend , hat mehr Ursache , -rinn
vorsichtigen und seinen Politick sämtliche Räder an Be¬
wegung zu setzen , am, sich -von .auswärtigen .Höfen-keine Gesetze verschreiben zu lassen . Lum Glück ist cS
in diesem Feldzug mit den Osma«nen -so weit gekom¬men , daß , sollte ja der dritte noch Statt haben .,man kaum die Hälfte der dieses Jahr ausgerückre»
Mannschaft nöihig hat , um sich in den gemachten
Ecodrungm zu behaupten . Ln diesem Fall mnd so
fern nur von aussen wirklich .ein Kriezsgewölk aufstei.
gen sollte , soll -schon beschlossen ftyn ; den .künftigen

-Feldzug wider die Türken blos veriheidigungsweise zuführen. Dieses scheint lstcdurch -schon einen grosen-Grad von Wahrscheinlichkeit zu erhalten , «veil dicses-
>mal alle österreichische und Oberungarische Regimenter
in ihre vorige Standquartiere znrückkehrcn ; so , daßwir hier in Wien wieder unsre alle Besatzung von zdeutschen Grenadierbataiüsns .und die Rcgimtnler
Preis , Pcllegrini, Deutschmeister -und .FerdinandLoskana erhalten , ja auch die mährischen Grenadier-
baiaiüons kehren wieder nach Brünn zurück und man
hat .sich , ungeachtet .aller anscheinenden Nolhwendigkeil ,dennoch nicht eiuschltesen können , auch nur ein eiirzi-

°ges Regiment aus -Böhmen nach de » Niederlanden
.abjuscnden . Bis itzt -hat man zwar keine andre .Nach¬
richten , die Aufmerksamkeit -erregen , als daß
preußischer Scits alles mögliche Gelraid in Pohlen
aufgckaust wird ; doch -erheischt auch dieses schon ,in allem vorsichtig zu Werk zu gehen , um somehr, als man Nachrichten haben soll , daßdas berliner Ministerium bisher die von nnst
rem Hof gemachten und auf eine freundschaft¬
liche Eniversichung und Vereinigung des beiderseitigen
Staatsintcrcsses einzig zielende Eröffnungen nicht mit
der gehofften Willfährigkeit , sondern mit einer Miß.
trauen voraussetzcnden Begegnung erwiedert Habe.
In Kroatien ist wieder alles ruhig . Der Bassa von
Scutari soll an einer Kopfwunde zu Haus krank liegen.

Zur Auswechslung einiger Gefangnen ist der Kom¬
mandant mit mehreren Officiers und Gemeinen der
ehemaligen türkischen Besatzung von Novi , aus dem
Ort ihrer Gefangenschaft nach Kroatien abgesandt wor¬
den . Sie trafen den 24 und röten v. M . in Pres-
burg ein , wo aber der Kommandant , Mchmed Begh
Czehrich , den folgenden Tag starb . Briefe aus Ober»
krain melden , der veltacher Berg sey nach einem lan.
gen Regen , in der Nacht vom izten v. M . gebvr ,
sten und ein groftr Theil in das Thal gestürzt. Von
den zunächst gelegnen Häusern sind 28 , sammt alle»



( 7<Z3 )
'Einwohnern -verschüttet worden . Seitdem .sprudelt
häufiges Wasser aus dem Bcrgschutt . ,

Wien , vom 6 Dec.
Die Türken -wollen doch noch einen Feldzug wagen

und bieten zu dem Ende alles auf, was sie an Geld
und Leuten noch übrig haben . Unsrer Seils wird das
ärmliche gekhan. Alle unsre Regimenter werben ver.
stärkt . Das künftige Jahr wird daher eines der blu¬
tigsten und merkwürdigsten Jahre scnn und in diesem
wird bas Glück und die NcveimmstandeenlsMelLcn/ov
Der halbe Mond ferner in Europa leuchten soll.

Wien, vom 7 Dec . -

Die -türkische Festung Widdin soll von -un¬
fern Truppen -überrumpelt worden seyn ; Die
stn Polen immer mehr zunehmenden Unruhe« Ha¬
chen endlich die Aufmerksamkeit unscrs Hofs dergestalt
auf sich gezogen , «Saß er ein Beobachtungskorps-an die
Gränzen rücken läßt. Man «fchäzt -es auf 20,000

-Mann und eben deswegen wurden so beträchtliche
Magazine in Brvdy angehäuft. In der -Wallachey
-machen unsre Lwppcn -immer größere Fortschritte
und überall werden Ke von den Landseinwohncrn mit
Freuden ausgenommen. Durch Besitznehmnng dieses
Fürsienlhums erhalten solche die -beßten Winterquar¬
tiere und werden -ganz ohne allen Zwang, -fast auf

-Unkosten desselben miterhalten. Dabey stehen sic gleich
am Anfang dcS drillen Feldzugs Bulgarien ganz in

-der Nahe, hingegen sind , so lang noch -nichts über den
-Frieden entschieden ist, Siebenbürgen, die Moldau , die
Bukonnna und hauptsächlich das Bannat, gegen die
'fernem Anfälle feindlicher Truppen sicher gestellt ; in¬
dem die Wallachey diesen Provinzen gleichsam zur
Vormauer und Schutzwkyr dient . Es wird daher der
Pforte sehr beschwerlich fallen , für . diese so wichtige
Provinz beym Friedensschluß ein gültiges Aequivalcnt
anznbteren. Schon werden die Landseinkünste , Na¬
mens Sr . Majestät des Kaysers, durch vereidete Ein-
vehmcr erhoben . Unsre Truppen können dabey ganz
sicher auf -eine Rckrutirung von z bis 10,20-0 Mann
starker und zum Krieg fähiger Leute rechnen ; auch
kann sich die Kavallerie mit sehr guten Pferden re-
monliren . Die Landstände haben sich freywillig zu
einer Lieferung von 80,022 Metzen Gekraid und zu
hinlänglichem Heu für die Kavallerie, Fuhrwesen
«nd dergleichen angeboren .

Brüssel, vom 7 Dec.
Die Gräfin» von Trautmannsdorf ist gestern wie - ,

der hier ringctroffen. An eben diesem Tag hat . der
K . K . bevollmächtigte MinisterGraf von Trautmanns,
dorf erklärt , «m die Niederländer wegen der noch
nicht erfolgten landesherrlichen Bestättigung der den

20, 27, LZ und 2dten Nov. nacheinander erlassnen'Tk-
klärungcn völlig zu beruhige «,er Nation unter Verpflich¬
tung seiner Person und seines Ehrenworts garantiert,
haß Se. Majestät vorgcdachte . Erklärungen ihrem gan¬
zen Jnnhalt nach genehmigen und in Erfüllung drin ,
ge » werden . Zu gleicher Zeit ist auch hiesigem Ma¬
gistrat auf seine übcrgebne Vorstellung bedeutet wor¬
den , daß, um das wechselseitige Zutrauen wieder her-
zuslellen, der Bürgerschaft nicht allein die Waffen wie«
hcrgegcbcn , sondern auch alle Verrammlungen der
Siraffe11 aushören und die spannischcn Reiter hinweg ,
genommen werden sollen : dagegen verspricht sich aber
-der Minister, die Einwohner von Brüssel würden
dieses desondre Zutrauen zu schätzen und allem dem
vorzubeugkn wissen , was den Ruhestand der Stadt
und die öffentliche Sicherheit ewiger Maast » stören
könnte . Die den ugren Nov . von den K. K . Trup ,
pen m der Gegend von Dinanc über die brabanteo
Rebellen -eroberte Beute bestund m 7 Karren, wo,,
rauf sich k>zz mit Messing beschlagne Feuergewchre ,
102 Patrontaschcn, Fobq. scharfe Patronen , die mci,
sten zu z Kugeln , 7ZZ2 Pfand Pulver m,d 76 Pf.
Bley befunden haben .

Wien , vom 8 Dec.
Hier ist bas Gerücht allgemein , in einer drtt-

ten Rebellion zu Constantinopel , die über Belgrads
Verlust entstund , scy Selim erwürgt und AbdulhamedS
7 2>ähriger Sohn auf den Thron gesiezt worden . Sollte
diesen Winter der Friede nicht zu Stand kommen ,
so werden uns die Muselmänner gewiß vor StambulS
Thoren sehen . Laudon Hat nach Eroberung der grof,
sin Festung schnell in ganz Servirn , von der Drina
-bis afl, Timock , mehr als zo deutsche Meilen , sich
ausgebrcitel und bedroht Bulgarien von «Osten , wir
es Coburg und Hohenlohe von Norden bedrohen .
Der graue Heid hat mehr als zc> Meilen gegen Sü¬
den seine fliegenden Korps vorgestosscn und ist na «
nicht mehr fern von Maccdonien und es ist an dem,
daß er noch in diesem Jahr auf Widdin losstürmt.
Zu diesem Ende ist er bereits von Orsova nach Bu¬
karest abgereißc , wo er den uzten Nov . eingetcoffen
seyn wird , um daselbst die nöihigen Anstalten nicht
nur zum Winterquartier , sondern auch selbst zur Er¬
öffnung des

. künftigen Feldzugs z« treffen . Von da
kehrt er zurück nach Gladova und sodann wieder vor
Orsova. Sobald er hier die Befehle zum weitern
Vorrücken gegen Nissa wird erlhciit haben , wird er
nach den kroatischen Grenzen hineile» daftlbst die
Besichtigung der Truppenketle vornehmen und von
dort endlich erwartet man den grossen Helden » sch vsp
dem Ausgang des JahrS in der Hauptstadt zurück. Et-
nr auftrordentliche Reise in gegenwärtiger JahMeit
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für einen yMrigen Greis ! Aber auch Könige derMidianiter , Scbaund Salmnnd, sprachen zu Gideon;Darnach der Mann, darnach seine Kraft .

Loblenz , »sm y Der.Graf von Kvbenzl wird heute mit seinem Erfolghier erwartet. Se . kuhrfürstl . Durchlaucht von Kölnkamen gestern Abend hier an und man vermuthet,es « erde eine grose Staatskonferenz hier gehalten« erden . Auch Fürst von Nassau - Weilburg kam hieran und wird bis übermorgen bey
' uns bleiben. DerGang der Eilboten und Skaffekteu ist gegenwärtig

ausserordentlich stark.
Mastrlckt, vom 10 Der.Die Herren Directorialgestindten deS niederrhcinifch -

westphallschen Kreises sind gestern von hier nach Aa¬
chen abgereißl . Generalmajor Grafvon Wartcnslebcn»Kommandant derfürdlelütticherIommissionm Henri .
Lhapellc und den in den umliegenden Dorsichafmi stillüe-
zenden bischöffl . münsterischen Truppen, ist plötzlich mit
Blutsveyen überfallen und dadurch genöthigt worden , zu-
rückzukchrcn. Gcneralmazor Baron von Wenge wird
wohl das Kommando üdernehmen .I » Lütt,ch will man
die bischöfflich munsterifchc» Truppen durchausnicht em-
niarfchiren lassen . Auch die Chucpsalzii

'
che » tollen ihren

Rückmarsch antreten and den kömgl. preufischen die Kom¬
mission allein überlassen bleiben ; so sind wenigslenö die
frommen Wünsche der Lütticher . Doch , wer die deut¬
sche Reichsverfassung kennt , wird solchen ausgestreulenMährchen keincu Glauben bcymessen. Der erste Was-
stktlstand zwischen den Brabanlern und Ocstcrreichern ,nemlich icner von io Tagen , ist mehr als bestattiqt«nd die Patrioten sagen , sie wären dazu aus Man¬
gel der Kiiegsbedlirfiilsse genöthigt gewesen, der zwcy -te Stillstand werde aber kaum ganz zu Stund kom¬
men , (ohngeachiet wir ihn schon in unsrer letztenZeitung als bestimmt anzeigien ) indem mehrere
Schiffe mit allen Kriegserfordcrnissen wirklich in
Ostende emgelaufcn wären. In Lüttich haben
Ke

' ebenfalls grosen Vorrath . Der Patrivtcn -
general van der Mersch ist vorgestern in Diest mit
7000 Mann einmarschirt . Zwischen den königl.preusts. Truppen und den Patrioten in Lüttich soll es-um Hanbgcmeiig gekommen scyn und folgender Um¬stand dazu Anlaß gegeben haben : denm Erercicrcndes königl. preusischen Militärs in der Citadrlle sollrin Patriot, welcher «lsZuschauer , allcmVcrmulhcnnach,-»nächst im We^ gestanden , scy, unvorsichtiger Weise,«was derb Muckgestossen worden ; hiedurch aufge¬bracht , habe alles die Waffen ergriffen , von deydcnSeiten anftinander gefeuert und so soll viel Blut ge-sioffeu seyn . Wie weit sich diri

'cs destätliaen werdeMid dir nähern Umstände davon wird man nächsten.

vermischte Nachrichten .
GineanschnlichePersvAausdemGefolg des königl. fran.

zvfischen Botschafters zu Konstanlinopel kam zu Land
bey de» Vorposten des General Czernek an und ward
sofort mit Postpferden nach Belgrad befördert . Man
sieht dieses als eine Vorbedeutung vom Friedensuntcr,
handlnngeu an , sogar ist zu Wien in cdlern Kreisen dieSage , daß die Pforte das sinke Ufer der Donau ab-
tretcn wolle , falls Rußland seinen Verbindung mitden Völkern des Kaukasus entsagen wolle

'
.

Indessen melden die letztem Briefe von Konstan -
tinopcl , die Parihey des Eradmirals Hassan Pa¬
scha , io wie jene des Epgrvßvcziers Iuffuf Paschagäbe
sich alle Mühe , die Oberhand bey dem Volk zu ge¬winnen ; als welchem sie für den dritten Feldzug Wun¬
derwerke versprechen.

Aus der Ukraine wird gemeldet, der Pascha von Ben¬der habe den Entschluß gefaßt , sichln kayserl. rußifchen
Schutz zu begeben und bey der kayserl. rußischenArmce zubleiben , weil er w rmuchliw, falls er sich zum Grvsvezier be¬
geben hätte, wegen seines Kopfs nicht sicher gewesenwäre.Die Algierer sangen auch wieder an, sich feindlich gegenPie köniZ . französische Krone zu bezeigen , erst kürzlich
habe :, sie dieser in ihren Gewässern fünf Schiffe weg,
genommen .

In der Rächt vom 2iten Nov. find 7 Mann ans
Orsowa entwichen und aufgcfangcn worden ; nach ih,rer Aussage leidet die Besatzung an V ciualien und
Holz großen Mangel , ihr Reiß , Zwieback und Mehlwurde durch das Feuer der Oesterreicher verdorbenund dir Kazematien find durch den anhaltenden'' Re,
gen durchaus naß geworden , weswegen man glaubt ,die Besatzung werde sich bald ergeben . ErhältLaudon nicht Gegenbefehle von dem Monarchen , sowird er nicht nach Wien kommen , um die Hin - und
Herreise zu ersparen nnd im Frühling desto früher
operieren zu können.

Aus alle» Anstalten ist die Fortsetzung des Kriegs
zu vcrmuthen . Aber nicht allein im Orient , sondern
auch anderwärts sagen einige Wiener Nachrichten,
scheint die Kriegssiamme aussodern zu wollen . Sicher
ist es , daß alle K . K . Regimenter in Böhmen und
Mähren aus dem Kriegsfuß gefitzt werde » , daß >8dis 20200 Mann derselben nach Gallizien marschirennnd unter dem Kommando des Generals Karmczay ,der sich bereits in Lemberg befindet , vor der Hand ei¬
nen Kordon ziehe» und viesteicht nur allzubald thäug
seyn werden .

Alle Festungen in Böhmen werden in hinlänglichen
Vertheidigungsstand qeiezt ; mehrere hohe Generale
eguioviren sich zum Feldzug und der K» yser selbst hat
Befehle ertyeilt bis zu Ente des Jänners seine Feld»
eqnipage in Bereitschaft zu fttzen .
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